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5.
Tägliche Lagebesprechung
Große Sorge bereitet mir der Kampf in Italien. Viel Zeit und Arbeit habe ich mit unseren Kräfteverschiebungen verbraucht. Habe kaum noch Reserven!
Meine Meinung ist, das das Zittern meiner linken Hand und die unerträglichen Schmerzen im linken Fuß vom Herzen her kommen. Es können auch die vielen Pillen daran schuld sein, aber ich brauche diese ja.
Himmler legt mir einen Plan vor alle Abwehrstellen in ein Amt zusammenzufassen, werde diesen Plan in den kommenden Tagen prüfen.
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11.
Tägliche Lagebesprechungen Starker Druck der Russen bei Nikopol. Meine Befürchtungen wegen eines nahe bevorstehenden Angriffs im südfranzösischen Raume werden wieder von meinen Generalen mit einem Lächeln abgetan.
Graf Helldorf schildert mir die Haltung der Bevölkerung von Berlin als heldenhaft. Das Volk steht ganz und gar hinter mir.
Bin mit dem Plan Himmlers einverstanden die gesamte Abwehr in einem Amte zusammenzufassen. Kaltenbrunner ist der geeignete Mann.
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21.
Tägliche Lagebesprechung
Habe harte Tage hinter mir. Haben den Ring um Tscherkassy gesprengt und die eingeschlossenen Truppen befreit. Nur durch meine harte Haltung gegenüber den Generalen in den letzten Tagen ist es uns gelungen diese Truppen zu befreien. Werde nun hart meine Meinung gegenüber den Generalen durchsetzen, denn es hat sich gezeigt das diese Männer noch in alten Schaplonen denken.
Habe gestern einige der Männer empfangen und ausgezeichnet die sie [sic] bei Tscherkassy hervorgetan hatten. Konnte wieder feststellen, das diese Männern aus einem ganz anderen Holze gemacht sind als meine mich umgebenden Generale.
Arbeitete wieder bis zum Morgen an den Plänen für Kräfteverschiebungen. Wir haben keinerlei Reserven mehr.
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28.
Tägliche Lagebesprechungen.
Stelle als notwendig die Frage bei der Lage, da sich mein Gesundheitszustand weiter verschlechtert wer dann den Oberbefehl über die Wehrmacht übernehmen soll. Es herrscht allgemeine Betroffenheit. So habe ich mir es immer vorgestellt, keiner ist da oder auch fähig diese schwere Aufgabe zu übernehmen.
Kann es mir nicht erlauben das Hauptquartier zu verlassen. Könnte einige, wenigstens Tage absolute Ruhe gebrauchen, aber es geht nicht. Finde kaum noch Schlaf, kann kaum noch etwas essen. Der Herrgott soll mir helfen, noch diesen Kampf für's Volk durchzustehen.
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